
ohannes Giesberts Auf dem Wepge nach Israel. Eın Kuch WE WIT INn Betracht zıehen, daß mehr als dıe Hälfte der
tur Junge Deutsche. Einführung vVon Dr Levin. Tel-Aviıv Bevölkerung, auf dıe sıch die Angaben beziehen, als miıttel-
1963 Elgad Ltd Erscheint 171 Buchhandel nde 1964 lose Einwanderer ın den etzten zwolf Jahren VOor der Ver-
Auf Beschlufß des Rates der Stadt öln hat der Kölner Be1- öffentlichung der Statistiken 1NS and gekommen sind.“ (Vgl
geordnete, der Leıiter des Kölner Schulamtes, (nesberts, dieses auch dıe 1abelle: Die jJudische Bevölkerung ıIn Israel nach
In Wort und Bild, ZU Verständnis Israels, hervorragend den Geburtsländern 241.) Die Erziehung In Israel stamınc
gee1gnete Buch während eines Jangeren Aufenthaltes in Israel VO  — dem Dozenten tur Pädagogık, Dr. Aharon FErıitz Klein-
tur die Kölner Jugend geschrieben. Es wurde VOoOnNn einer 1srae- berger. AÄAus einem Lehrplan ber die Verteilung der Wochen-
lischen Druckerei gedruckt. Dr Shaul Levin, Leiter des Schul- stunden unter den verschiedenen Fächern In ‚staatlıchen' un!
mts ın Tel-Aviıv, schrıeb die Einführung. Der Oberbürger- ‚relıgıösen staatlıchen' Schulen erfahren WITL einem Bei-
meıster der Stadt Köln, Theo Burauen, un: der Öberstadt- spıel der ofhziellen Stundentafel fur die Überstufe, dafß
direktor Dr Ädenauer haben dem Buch en Wort „An ‚Altes Testament‘ vA den Hauptfächern zahlt mit insgesamt
die Jugend der Stadt öln  “ vorangestellt, in dem heißt in staatlıchen Schulen 4, ın religiösen staatlıchen Schulen
„Unsere Jugend ıst ‚auf dem Wege' dem Volk, das mıt (bzw. tur Mädchenschulen 6) Wochenstunden. Professor
dem verhängnisvollsten eıl] der deutschen Ees: tra- Chaım Kabın, Professor der Hebräischen Sprache, bringt in
gisch verbunden ist, angesıchts der Unmenschlichkeit der seEINemM Beitrag: Sprache, Bıbel Un Religion dıe dreı Kapitel:
Vergangenheit für die Gegenwart und die Zukunft mensch- Die Wiederbelebung der hebräischen Sprache, Biıbel un
lıche Uun: freundschaftliche Bindungen 8| suchen. Auf diesem Archäologie, die Keligıion. Meir-Faerber/ T el Avıv hietet einen
Wege sollen sıch alle Jugendlichen hıer eInNLE SCIN. Bıs ZU. FEinblick In Qie auf hohem Niveau stehenden Zweige der
Erscheinen des Buches 12 19062 haben, WI1E  , mitgeteilt Wiıssenschalt, der Presse, des Theaters, der Musik Un Kunst,
wird: „mehr als 250 Schulerinnen und Schuler 1US öln in uınd (serschon Schaked,; Assıstent tuür hebräische Literatur,
den etzten dre  1 Jahren cdas and Israel erlebt als Bot- Orlentiert über qdje Cu«c hebräische I1nıteratur in Israel.
schafter eıner Jjungen und (Generation ın Deutschland.“
Das Buch schließt mıiıt den Worten: 1r kehrten AUuUSs Israel
ZUruück: ber Weg nach Israe]l ıst noch nıcht ZU nde
Wir werden noch Jange auf dem Wege Se1IN.  6 Als Hılfe auf Theodor eysels Israel. Eın Schwann-RBeiseführer. Düs-

seldorf 1959 Verlag Schwann. 204 Seıten mit zahlreichendiesem Weg erhielten dıe Kölner Jungen und Mädchen, die Skizzen. Plänen und GrundrIissen, eıner Landkarte VOon Israel.
AUs der Schule entlassen wurden, dieses vorbildliche Buch.
Die Schulen Nordrhein-Westfalens un! eıner SAaNzZCH Reihe Unveränderte zweıte Auflage 1963 (vgl AIL
anderer Städte, W1€ Hannover, Nurnberg USW., sind dıe- 99 1.)
CIM Beıispiel gefolgt Un folgen ihm noch. Nach Erscheinen
des Buches 1111 deutschen Buchhandel das nde 1904 agmar Nick: Einladung nach Israel. Mıt A Fotos VO|  —
vorgesehen ist folgt eıne ausführlichere Besprechung ım Shlomoh Ben-Darıd. München- Wien 1965 Albert Langen
nachsten Georg Muller. 179 Seiten.

Dieses lıterarisch wertvolle Buch ist „eIn Baedeker der Be-
(Hrsg.) Israel. Nürnberg 1963 Verlag obachtungen”, die das Land UnN!: seine Menschen einfangen

un: dem Leser nahebringen: „Jerusalem, Herz unterm Sta-Glock und utz 551 Seiten. (Reihe Kultur der Nationen. cheldraht, gezeichnet VOon Zorn Uun! Zerstörung, VOon DemutGeistige Länderkunde.)
Es ist dem Verlag dafür 8 danken, dafß die Drucklegung UnNn: Zuversicht, unbeugsame Stadt! Hıer schneidet die Grenze
dieses Bandes ermöglicht hat, der untier der heute vorlıegen- QqQuUCT durch dıe Flanke des Zionsberges, QUET durch die Kloöster

und Kirchen Un! Konfessionen, UUCT durch die kriegsverheer-den reichhaltigen Israel-Literatur e1IN unentbehrliches Nach-
ten Friedhöfe. Stacheldraht, Panzersperren un: Stacheldraht,schlagewerk bedeutet. Der Herausgeber, Dozent für polıtische

Wissenscha{it . der Hebrälischen Universität Jerusalem, hat gelbe Grenzschilder dahinter cdas verödete Niemandsland,
Miıtarbeit e1f achkenner AUS dem Dozentenstab der He- Niemandshäuser, Nıemandsgärten. Dann dıie Altstadt, dıe

Jetzt 8 Jordaniıen ehör Feldstecher uber den herodianı-bräıischen Universität SOWIE dem Wirtschafitslileben ON- schen Zinnen. Keinen Schritt weiter! Jordanische Waflten-nCn. Dr. Yehuda Karmon, Dozent für Wiırtschaftsgeographie,
hat den Beitrag and und Bevölkerung übernommen. Der gewalt Jenseilts des Mandelbaumtores. An den Weihnachts-
Abschnitt Landwirtschaft orlenti:ert Uu. @. daruüber, „dıe € dürfen dıe Christen mit einem Sonderpassijerschein hin-

über, ZU: Grabeskirche hinab (nach Bethlehem). Die JudenL.andbevölkerung 500 000 Seelen EeLIW. einem Drittel Dbleiben zurück, ausgesperTt. Kein echt gewährt ihnen,arabısch 3hal Wwelı Dritteln jJüdisch ist“ und bietet anhand
einer instruktiven Tabelle eınen Überblick über dıe landwirt- der Klagemauer beten, die etzten Quadern des salomoni1-
schaftlichen Stedlungsformen. Man erfährt ferner, dafiß der schen Tempels mit der Hand berühren In dıeser —_

Woasserverbrauch des Landes heute bereits Prozent des CI -
miıttelbar ansprechenden Form und Betrachtung erlebt 1310973  -
auch die uancen und die N israelische Atmosphäre,rechneten Gesamipotentials aller W asservorkommen erreıcht.

Abraham (Wolfensohn, Assıstent für polıtische Wiıssenschaft, WE ILLE  - der Verfasserin auf ıhrem Wege Von Suden nach

gibt die wesentlichen Fakten und Zusammenhänge „Zur Ge- Norden folgt. In Wort und iıld hat das Buch einen eıgenen
Reiz Beigegeben ist ıhm e1in Verzetchnis der Bibelzitate.schichte des Staates Israel“. Der Dozent für polıtische W issen-

schaft Dr. Emanuel (utmann hat ın Abschnitten einen
Einblick Der „Das politische System“ dargelegt. Das Kapitel
„Die arabısche Mınorität“ hat der Herausgeber selbst über- Arno Ullmann (Hrsg.) sraels Weg ZU Staat. Von /Z102n
1, Einen Beitrag üDer‘ sraels Wirtschaft (seıit der ZUTr parlamentarıschen Demokratie. Muünchen 1964 Deutscher
Wirtschaft Palastınas ıntier dem Mandats-Regime) hat Dr. Taschenbuchverlag Nr. 1831 2923 Seıiten.

(zaaton, Beauftragter für Wirtschaftsforschung, ank of Der se1ıt 1935 ın Israel ebende Schriftsteller (und jedler)
Israel, beigesteuert (S 1063 bıs 201, In sechs Abschnitten). Über E seinem „Israel. benteuer einer :uCcn Heimat“ (vgl.
„Die Arbeiterbewegung sraels“* schreibt der Vıze-Dekan Von AIV, S, 85) U1 diesen ‚Großband‘ IThema
der Hebräischen Universität (Volkswirtschaitliche Fakultät), des Zaon1ısmus folgen. Nach Redaktionsschluß Se1 nachdrück-
IIr Walter Preuss. Dr. (:l0ra Lotan, der Generaldirektor der lıch auf den wohlorjentierenden and hingewiesen, der ın
Nationalversicherungsanstalt In Israel, gibt auf Seiten eine konzentrierter Form den Weg der ziıonıstischen Idee he-
Darlegung uüber „Ddozlale Dienste“ un: ber die Entwicklung schre1ibt. Der Verlfasser gibt IN großen Zugen dıe (Greschichte
der soz1alen Arbeit ın Israel. Er stellt , fest „Nach 156 - des Judischen Volkes N: zeichnet Hand VO  a} Quellen
IX >  — eıgenen Beobachtungen ı5t dıe Entwicklung sraels auf ZUTC Entstehung des Staates Israel Vo  ] den ersten Projekten
soz1alem Gebiet eher weıter fortgeschritten „a ls auf wirtschaft- eiNes Jüdıschen Staates hıs Proklamatıon 1945 den
liıchem GeDbiet. Dieser Erfolg wıird noch bedeutungsvoller, Weg ZULL Staatswerdung des Staates Israel. Kommentare,
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Johannes Giesberts: Auf dem Wege nach Israel. Ein Buch 
für junge Deutsche. Einführung von Dr. S. Levin. Tel-Aviv 
1963. Elgad Ltd. Erscheint im Buchhandel Ende 1964. 
Auf Beschluß des Rates der Stadt Köln hat der Kölner Bei-
geordnete, der Leiter des Kölner Schulamtes, Giesberts, dieses 
in Wort und Bild, zum Verständnis Israels, hervorragend 
geeignete Buch während eines längeren Aufenthaltes in Israel 
für die Kölner Jugend geschrieben. Es wurde von einer israe-
lischen Druckerei gedruckt. Dr. Shaul Levin, Leiter des Schul-
amts in Tel-Aviv, sdirieb die Einführung. Der Oberbürger-
meister der Stadt Köln, 'Theo Burauen, und der Oberstadt-
direktor Dr. M. Adenauer haben dem Buch ein Wort „An 
die Jugend der Stadt Köln" vorangestellt, in dem es heißt: 
„Unsere Jugend ist ,auf dem Wege' zu dem Volk, das mit 
dem verhängnisvollsten Teil der deutschen Geschichte so tra-
gisch verbunden ist, um angesidits der Unmenschlichkeit der 
Vergangenheit für die Gegenwart und die Zukunft mensch-
liche und freundschaftliche Bindungen zu suchen. Auf diesem 
Wege sollen sich alle Jugendlichen hier einig sein." Bis zum 
Erscheinen des Buches am 10. 12. 1962 haben, wie mitgeteilt 
wird: „mehr als 250 Schülerinnen und Schüler aus Köln in 
den letzten drei Jahren das Land Israel erlebt ... als Bot-
schafter einer jungen und neuen Generation in Deutschland." 
Das Budi schließt mit den Worten: „Wir kehrten aus Israel 
zurück; aber unser Weg nach Israel ist noch. nicht zu Ende. 
Wir werden noch lange auf dem Wege sein." Als Hilfe auf 
diesem Weg erhielten die Kölner Jungen und Mädchen, die 
aus der Schule entlassen wurden, dieses vorbildliche Buch. 
Die Schulen Nordrhein-Westfalens und einer ganzen Reihe 
anderer Städte, wie z. B. Hannover, Nürnberg usw., sind die-
sem Beispiel gefolgt und folgen ihm noch. Nach Erscheinen 
des Budies im deutschen Buchhandel — das gegen Ende 1964 
vorgesehen ist — folgt eine ausführlichere Besprechung im 
nächsten FR, G. L. 

Jakob M. Landau (Hrsg.): Israel. Nürnberg 1963. Verlag 
Glock und Lutz. 381 Seiten. (Reihe: Kultur der Nationen. 
Geistige Länderkunde.) 
Es ist dem Verlag dafür zu danken, daß er die Drucklegung 
dieses Bandes ermöglicht hat, der unter der heute vorliegen-
den reichhaltigen Israel-Literatur ein unentbehrliches Nach-
schlagewerk bedeutet. Der Herausgeber, Dozent für politische 
Wissenschaft an der Hebräischen Universität Jerusalem, hat 
zur Mitarbeit elf Sadikenner aus dem Dozentenstab der He-
bräischen Universität sowie aus dem Wirtschaftsleben gewon-
nen. Dr. Yehuda Karmon, Dozent für Wirtschaftsgeographie, 
hat den Beitrag Land und Bevölkerung übernommen. Der 
Abschnitt Landwirtschaft orientiert u. a. darüber, daß „die 
Landbevölkerung — 500 000 Seelen — zu etwa einem Drittel 
arabisch und zwei Dritteln jüdisch ist" und bietet anhand 
einer instruktiven Tabelle einen überblick über die landwirt-
schaftlichen Siedlungsformen. Man erfährt ferner, daß der 
Wasserverbrauch des Landes heute bereits 70 Prozent des er-
redmeten Gesamtpotentials aller Wasservorkommen erreicht. 
Abraham Wolf ensohn, Assistent für politische Wissenschaft, 
gibt die wesentlichen Fakten und Zusammenhänge „Zur Ge-
schichte des Staates Israel". Der Dozent für politische Wissen-
schaft Dr. Emanuel Gutmann hat in 14 Abschnitten einen 
Einblick über „Das politische System" dargelegt. Das Kapitel 
„Die arabische Minorität" hat der Herausgeber selbst über-
nommen. Einen Beitrag über: Israels Wirtschaft (seit der 
Wirtsdiaft Palästinas unter dem Mandats-Regime) hat Dr. 
A. L. Gaaton, Beauftragter für Wirtschaftsforschung, Bank of 
Israel, beigesteuert (S. 163 bis 201, in sechs Abschnitten). über 
„Die Arbeiterbewegung Israels" schreibt der Vize-Dekan von 
der Hebräischen Universität (Volkswirtschaftliche Fakultät), 
Dr. Walter Preuss. Dr. Giora Lotan, der Generaldirektor der 
Nationalversicherungsanstalt in Israel, gibt auf 30 Seiten eine 
Darlegung über „Soziale Dienste" und über die Entwicklung 
der sozialen Arbeit in Israel. Er stellt u. a. fest: „Nach unse-
ren eigenen Beobachtungen ist die Entwicklung Israels auf 
sozialem Gebiet eher weiter fortgeschritten als auf wirtschaft-
lichem Gebiet. Dieser Erfolg wird nodi bedeutungsvoller, 

wenn wir in Betracht ziehen, daß mehr als die Hälfte der 
Bevölkerung, auf die sich die Angaben beziehen, als mittel-
lose Einwanderer in den letzten zwölf Jahren vor der Ver-
öffentlichung der Statistiken ins Land gekommen sind." (Vgl. 
auch die Tabelle: Die jüdische Bevölkerung in Israel nach 
den Geburtsländern - S. 241.) Die Erziehung in Israel stammt 
von dem Dozenten für Pädagogik, Dr. Aharon Fritz Klein-
berger. Aus einem Lehrplan über die Verteilung der Wochen-
stunden unter den verschiedenen Fädiern in ,staatlichen` und 
,religiösen staatlichen' Schulen erfahren wir an einem Bei-
spiel der offiziellen Stundentafel für die Oberstufe, daß 
,Altes Testament' zu den Hauptfächern zählt mit insgesamt 
in staatlichen Schulen 4, in religiösen staatlichen Schulen 5 
(bzw. für Mädchenschulen 6) Wochenstunden. Professor 
Chaim Rabin, Professor der Hebräischen Spradie, bringt in 
seinem Beitrag: Spradie, Bibel und Religion die drei Kapitel: 
Die Wiederbelebung der hebräischen Sprache, Bibel und 
Archäologie, die Religion. Meir-Faerber/Tel Aviv bietet einen 
Einblick in die auf hohem Niveau stehenden Zweige der 
Wissenschaft, der Presse, des Theaters, der Musik und Kunst, 
und Gerschon Schaked, Assistent für hebräische Literatur, 
orientiert über die neue hebräische Literatur in Israel. 

G. L. 

Theodor F. Meysels: Israel. Ein Schwann-Reiseführer. Düs-
seldorf 1959. Verlag L. Schwann. 204 Seiten mit zahlreidien 
Skizzen, Plänen und Grundrissen, einer Landkarte von Israel. 
Unveränderte zweite Auflage 1963 (vgl. FR XII, 45/48. 
S. 92 1.). 

Dagmar Nick: Einladung nadi Israel. Mit 32 Fotos von 
Shlomoh Ben-David. München-Wien 1963. Albert Langen — 
Georg Müller. 179 Seiten. 
Dieses literarisch wertvolle Buch ist „ein Baedeker der Be-
obachtungen", die das Land und seine Mensdien einfangen 
und dem Leser nahebringen: „Jerusalem, Herz unterm Sta-
cheldraht, gezeichnet von Zorn und Zerstörung, von Demut 
und Zuversidit, unbeugsame Stadt! Hier schneidet die Grenze 
quer durch die Flanke des Zionsberges, quer durch die Klöster 
und Kirc.hen und Konfessionen, quer durch die kriegsverheer-
ten Friedhöfe. Stacheldraht, Panzersperren und Stacheldraht, 
gelbe Grenzschilder — dahinter das verödete Niemandsland, 
Niemandshäuser, Niemandsgärten. Dann die Altstadt, die 
jetzt zu Jordanien gehört. Feldstecher über den herodiani-
schen Zinnen. Keinen Schritt weiter! Jordanische Waffen-
gewalt jenseits des Mandelbaumtores. An den Weihnachts-
tagen dürfen die Christen mit einem Sonderpassierschein hin-
über, zur Grabeskirche hinab (nach Bethlehem). Die Juden 
bleiben zurück, ausgesperrt. Kein Recht gewährt ihnen, an 
der Klagemauer zu beten, die letzten Quadern des salomoni-
schen Tempels mit der Hand zu berühren ..." In dieser un-
mittelbar ansprechenden Form und Betrachtung erlebt man 
auch die Nuancen und die- ganze israelische Atmosphäre, 
wenn man der Verfasserin auf ihrem Wege von Süden nach 
Norden folgt. In Wort und Bild hat das Buch einen eigenen 
Reiz. Beigegeben ist ihm ein Verzeichnis der Bibelzitate. 

G. L. 

Arno Ullmann (Hrsg.): Israels Weg zum Staat. Von Zion 
zur parlamentarischen Demokratie. München 1964. Deutscher 
Taschenbuchverlag Nr. 181. 323 Seiten. 
Der seit 1935 in Israel' lebende Schriftsteller (und Siedler) 
läßt seinem „Israel. Abenteuer einer neuen Heimat" (vgl. 
FR XIV, 53/56, S. 85) nun diesen ,Großband` zum Thema 
des Zionismus folgen. Nach Redaktionsschluß sei nachdrück-
lich auf den wohlorientierenden Band hingewiesen, der in 
konzentrierter Form den Weg der zionistisdien Idee be-
schreibt. Der Verfasser gibt in großen Zügen die Geschichte 
des jüdischen Volkes und zeichnet — an Hand von Quellen 
zur Entstehung. des Staates Israel von den ersten Projekten 
eines jüdischen Staates bis zur Proklamation 1948 — den 
Weg zur Staatswerdung des Staates Israel. Kommentare, 
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